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Vor einiger Zeit hat ein junger Parlamentarier bezüglich Japans Kriegsschuld gesagt: 
„Den Krieg habe ich nicht gemacht“ und damit eine große Diskussion in Gang gesetzt. 
Für mich ist es ein seltsames Gefühl meine Identität als Japaner vom Krieg zu 
trennen. 
 
Dinge, die in der Welt passieren, haben auch irgendwie Einfluss auf mich. Solange 
diese Phänomene mich berühren, ich ehrlich mit ihnen kämpfe, verändert sich ihr 
Einfluss zum Guten. 
 
Die Vereinigte Kirche Christi in Japan (Kyodan) hat während der Weltkriegszeit den 
Krieg aktive befürwortet. Trotz oder wegen seiner Gründungsgeschichte 
(Zwangvereinigung der japanischen protestantischen Christen durch die damalige 
Regierung) kann der Kyodan Fehler, die der Staat macht, übersehen, da er ja selber 
Teil des modernen japanischen Staates ist. 
 
Das Christentum hat einen engen Zusammenhang sowohl mit den Kreuzzügen als 
auch mit dem heutigen Irakkrieg. Es ist also unmöglich als Christ frei von Kriegsschuld 
zu sein. 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg ist Japan ein reiches und wohlhabendes Land geworden. 
Aber im Hintergrund gab es stets den „Kalten Krieg“. Japan macht also immer noch 
Krieg. Als selbstbewusster Mensch, sollte man bereit sein, seine eigene 
„Kriegsschuld“ einzugestehen. 
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